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DE LETZEBURGER 

Fortbilclungskurse cier IlanclelsKammer 
Zur Information der interessierten Betriebsinhaber verôffentlicht die Abteilung Formation continue'» 
der Handelskammer nachstehend ihr Fortbildungsprogramm ftir das 2. Semester 1978. 

Datum 	 Thema 

14., 21., 26 	Lohnbuchfùhrung 
September 	Brutto- und Nettolohn, Naturaibezùge auBergewôhnliche Bezùge, 

Lohnsteuer, Soziaiabgaben. 

18. September 	So verkauft man erfoIgreich im Einzeihandel 

5., 12., 19., 26. Arbeitsrecht 
Oktober + 
3., 9. November 

9. Oktober Kàufergewinnung und Kàuferbindung durch erzieite Gemeinschafts- 
aktionen 

16., 23., 30. Wissenswertes über Kredite und Dariehen 
November + 
7. Dezember 

21. November Wie kann sich das Fachgeschàft im Wettbewerb behaupten? 

31. Oktober Mïtarbeiterbesprechung ais Mittei zur Leistungssteigerung und 
Kostensenkung im Betrieb 

28. November Mitarbeiterfùhrung und Betriebsorganisation mit Deiegation von 
Verantwortung 

Zeit 

jeweiis von 20 bis 21.30 Uhr 

von 9 bis 12.30 Uhr 
von 14.30 bis 17 Uhr 

jeweiis von 20 bis 21.30 Uhr 

von Obis 12.30 Uhr 
von 14.30 bisl7Uhr 

jeweiis von 20 bis 22 Uhr 

von 9 bis 12.30 Uhr 
von 14.30 bis 17 Uhr 

voraussichtiich von Obis 12.30 
Uhrvon 14.30 bis 17 Uhr 

voraussichtiich von Obis 12.30 
Uhr von 14.30 bis 17 Uhr 

uropnanaels oereus genugena in I 	Vorgesehen sind auBerdem zwei Vortragsabende Uber die 
der ailgememnen Formuiierung I 	gleitende Arbeitszeit und "ber Fragen bei der Einrichtung 
von Artikel I der bestehenden 	von FuBgngerzonen. 
Reglementierung enthalten ist. 	I 
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Un.seren Einzelhdndlern, beson-
ders aber ihrem Fachverband, sind 
jene Gesetzeslucken zur Genuge be-
kannt, durch die gewisse Groj3unter-
nehmen und auch andere Konkur-
renten immer wieder zu sch1ipfen be-
strebt sind, um sich gegenuber einer 
Mehrzahl an loyalen Geschàftsleuten 
ungerechtfertigte Vorteile zu ver-
schaffen oder, was schiimmer ist, 
ihnen die Kundschaft abzuwerben. 
Manchmal wird zu diesem Zweck so-
gar offen gegen die bestehenden Ver-
ordnungen verstoJ3en, dies sozusagen 
in der GewiJ3heit, daJ3 eine Kiage 
seitens der Geschadigten, sei es ausfi-
nanziellen oder anderen Grunden, 
nicht erfolgt. Auch wird durch die 
bekannt langsame Arbeitsweise un-
serer Gerichte die sofortige Unter-
bindung eines VerstoJ3es oft unrnôg-
lich gemacht, oder sind die verhiing-
ten Strafen, fails sie tatsachlich ein-
mal ausgesprochen werden, ver-
hàltnisma/3ig so gering, daji sie von 
den zuwiderhandelnden Unter-
nehmen ohne weiteres in Kauf ge-
nommen werden. 

So war es durchaus verstdndlich, 
daJ3 in letzter Zeit der Rufnach einer 
verschiirfenden Reform des groJ3-
herzoglichen Reglementes vom 23. 
Dezember 1974 immer lauter wurde. 
Regierungsseitig konnte dos Pro blem 
jedenfails nicht liinger ignoriert wer-
den, zumal die Vertreter der Ge-
schdftswelt keine Gelegenheit unter-
liejien, in der ûffentlichkeit und in 
ihrer Berufspresse aufdie Bedrohung 
ihrer Existenzgrundlange hinzu-
weisen, welche »last but not leastc 
auch die Arbeitspliitze des Personals 
in Frage stellt. 

Anfang dieses Jahres wurde dann 
auch beim zustândigen Wirtschafts-
ministerium eine Arbeitsgruppe da-
mit beauftragt, geeignete Vorschliige 
im Hinblick auf die geplante Reform 
auszuarbeiten und anschiieJ3end der 
Regierung zu unterbreiten. An diesen 
Arbeiten war die Handeiskarnmer, 
neben Vertretern von Handel und 
Handwerk, maJ3geblich beteiiigt und 
sie darf sich heute daruber freuen, 
dafi die meisten ihrer Anregungen, 
wenn auch nicht aile, ihren Nieder-
schiag in einem nunmehr voriiegen-
den "Vorentwurf zur Abanderung 
verschiedener Bestimmungen des 
groJiherzogiichen Regiementes vom 
23. Dezember 1974 ùber den uniau-
teren Wettbewerb" gefunden haben. 

Die wichtigsten dieser Abiin-
derungen darf man wie foigt zusam-
menfassen: 
1) Zur Bekiimpfung der sogenann-

ten »Lockvogel-Angebote« sou 
kunftig an Sonderofferten zu 

auf3ergewôhnlich vorteilhafren 
Preisen die Verpflichtung ge-
kniipft werden, daJ3 der Anbieter 
itber einen Vorrat an der betref-
fenden Ware verfigt, der dem 
Ausmafi semer Werbung ent-
spricht. 
Hier hatte die Handelskammer 
verlangt, dafi dieser Vorrat mm-
destens die zu erwartende, er-
hôhte Nachfrage fir die Dauer 
eines ganzen Tages decken 
miiJite. 

Durch einen zu.sàtzlichen Artikel 
soll fiirderhin auch die Werbung 
ffir Verkiiufe, die gegen die 
Bestimmungen iiber den unlau-
teren Wettbewerb verstoJ3en, ver-
boten werden. Besonders hervor -
zuheben ist, dafJ von dieser MaJ3-
nahme ebenfails die Werbung aus-
ldndischerFirmen,ob sie nun hier 
im Lande gedruckt wurde oder 
nicht, betroffen ist. In letzterem 
Falle richtet sich das Verbot 
gegen den Verteiler dieser Werbe-
schriften. 

Die Definition der Verlu.stver-
kiiufe wird dahingehend vervoli-
standigt, daJ3 in der Zukunft auch 
Verkaufe zu solchen Preisen ver-
boten sind, die, bei Hinzurech-
nung der Gemeinkosten zum Ein-
kaufs- oder Wiederbeschaffungs-
preis der betreffenden Ware, nur 
eine auJ3ergewôhnlich kieine Ge-
wmnnspanne fur den Verkiiufer 
beinhalten. 
Zur Zeit sind uediguich Verkiiufe 
zu Preisen unterhalb des Ein-
kaufs- oder Wiederbeschaffungs-
wertes untersagt. 
Die obige Definition, die der 
belgischen Gesetzgebung ent-
nommen ist, enzspricht dem Vor-
schiag derHandelskammer. Letz-
rere hatte daruber hinaus ange-
regt, der minimalen Gewinn-
marge eine wirtschaftliche Be-
messungsgrundiage zu geben und 
zwar soute der Gewinn nicht un-
ter dem normaien Zinsertrag des 
fur den Einkauf investierten Ka-
pitais liegen. 
Weiterhin war von der Handels-
kammer, nach Rii.cksprache mit 
Berufsvertretern, der Vorschuag 
gemacht worden, nicht nur den 
End- sondern auch den Wieder-
verkauf zu Verlu.stpreisen zu ver-
bieten. Hierdurch wre ebenfails 
der Groj3handel unmittelbar er-
faJ3t worden. Regierungsseitig 
wurden dem entgegengehalten, 
dafi das Verbot des unlauteren 
Wettbewerbs innerhaib des  

Der Beginn der vierzehntagigen 
SchluJiverkaufe soll einheitiich 
auf den ersten Montag der Mo-
nate Januar und Juii festgeiegt 
werden. 
In Geschiiftskreisen ist, dem Ver-
nehmen nach, die Meinung uber 
die Notwendigkeit dieser MaJ3-
nahme geteiut. 
Um nach Môglichkeit Unregei-
miij3igkeiten bei Total- oder Teii-
ausverkiiufen zu verhindern, soil 
kiinftig, iihnlich wie beim 
Kommodo-Inkommodo- Ver-
fahren, die Bestatigung des Aus-
verkaufs durch die Handeiskam-
mer an einer von jedermann er-
sichtlichen Stelle (Schaufenster) 
des Geschiiftsiokais ausgehcingt 
werden miissen. 
1m isbrigen divfen Total- oder 
Teiiausverki.iufe weder wiihrend 
der saisonalen Schluj3verkiiufe 
noch im Laufe des vorausgehen-
den Monats beantragt oder be-
gonnen werden. 
Die bestehenden Einschrankun-
gen fur Verkdufe und Dienst-
ieistungen zu zeitweilig herabge-
setzten Preisen, d.h. das Verbot 
der Angabe von Ursache und 
Dauer dieser Aktion, sowie die 
Untersagung jeglicher Bezug-
nahme auf die vorigen, hôheren 
Preise (prix barrés), werden auf 
dos Angebot, und somit auch auf 
die Werbung fur derartige Ver-
kiiufe und Dienstleistungen aus-
gedehnt. 
Ein letzthin gefaultes Gerichtsur-
teil hat deutllch gemacht, daJ3 
hier insofern noch eine Liicke 
besteht, ais ledigiich die ZEIT-
WEISE Preisherabsetzung den 
vorgenannten Einschriinkungen, 
insbesondere dem Verbot der 
»pri.x barrés« unterliegt. Von 
interessierten Kreisen wird daher 
angeregt, dos Wort, »zeitweisec 
zu streichen und damit diesen 
Vorschriften eine generelle Gui-
tigkeit zu geben. (suife page 3) 

EINDAMMUNG DES UNLAUTEREN 
WETTBEWERBS 

Zur bevorstehenden Reform des groBherzoglichen 
Reglementes vom 23. Dezember 1974 

Einzelheiten hierûber werden zu gegebener Zeit mitgeteilt. 

Fr das Jahr 1979 sind, aufler einer Wiederholung 
der wichtigsten Themen wie Arbeitsrecht, Niederlassungs-
recht, unlauterer Wettbewerb, Sozialversicherungen des 
Mitteistandes, Lohnbuchfùhrung, Kredite und Darlehen. 
folgende Seminare und Vortrâge geplant: 

- Struktur und Aussagefâhigkeit der Geschâfts-
bilanz 

- Der Betrieb und seine Versicherungen 
- Erfoigreiche Werbeplanung der kommenden 

Jahre (Textileinzelhandel) 
- Chancen und Môglichkeiten des Einzelhandels 

heute und morgen 
- Fachseminar fUr Lager-, Fuhrpark- und Versand-

leiter (GroBhandel und Lieferbetriebe) 
- Die absatZpolitischen Instrumente des Lebens-

mitteleinzelhandels 
- Der Weg Zur Kasse beginnt vor dem Schaufenster 
- Moderne Lagerhaltung 
- Marketing, das Erfolgsinstrument im Handel 
- Praktische Hinweise fUr die Preiskalkulation 
- Die Hôhe der Betriebskosten, nicht allein Folge der 

Kostenexplosion (Lebensmitteleinzelhandel) 
- Taxen und Akzisen auf alkoholischen Getrànken 
- Zeit gewinnen durch Rationalisierung der per-

sônlichen Arbeit 
- Umsatzsicherung bei verhaltener Nachfrage 
- Erfolgreicher verhandeln und verkaufen 

(Lebensmitteleinzelhandel) 
- Wie setzt der Baustoffverkâufer seinen Preis 

durch? 
- Werbung und Verkaufsfôrderung im Hotel- und 

Gaststâttengewerbe 
- Marketing-Kontrolle 
- Umsatzsteigerung durch neue Vertriebswege 

*- Kurzfristige Erfolgsrechnung 
*- Einkaufslimit 
*- Leistungszahlen fr Einzelhandelsbetriebe 
*_Marketingfragen des Einzelhandels 

* diese Veranstaltungen sind fr inhaber und Mitarbeiter von 
Ouincaiiierie-Betrieben bestimmt. 

Die Aufstellung eines festen Programmkalenders hângt zur 
Zeit noch von der Verfûgbarkeit der verschiedenen Referen-
ten ab, aber wir werden die genauen Termine und den Inhait 
der einzelnen Vortrâge rechtzeitig vor Jahresende bekannt-
geberi. Zusâtzliche Anregungen der interessierten Betriebe 
und Fachgruppen, ob telefonisch oder schriftlich, werden 
selbstverstàndlich gerne entgegengenommen. 

0 	 0 
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M. Gabriel DEIBENER 
Membre élu de la 

Chambre de Commerce 

Die gewâhiten Vertreter der Industrie 
in der Handelskammer 

Mit dem nebenstehenden Text setzen wir eine Artikelserie fort, in der wir jedesmal 
auf die spezifischen Probteme eines Berufszweiges hinweisen und Sie mit den 
entsprechenden gewâhiten Mitgliedern der Handelskammer bekannt machen.So 
haben wir in dieser Nummer das Versicherungswesen gewâhit, nachdem wir in der '1 
vorhergehenden Nummern die Lage der Café- und Restaurationsbetriebe, des Ho-
teiwesens, der Banken, des Einzelhandels und der Industrie analysiert haben. 

Unser Versicherungswesen 
ein Schutzschîid fur uns aile 

Geschichtliche Entwicklung 

Die Zahi der Angesteliten stieg 
- von 315 im Jahre 1960 auf 566 

im Jahre 1976. Die Zahi der Ver-
sicherungsagenten, gewôhniich 
Teiizeitbeschàftigte, iiegt bel 
3000. 

1975 erreichten die Lebensver-
sicherungswerte 15 Miiliarden 
Franken. 

Die nachstehende Tabelle zeigt 
die zahienmàflige Entwicklung 
der iaufenden Vertrâge und die 
Hôhe der Prâmien f r die Jahre 
1972 und 1976: 

Fr aile Versicherungszweige 
zusammen stieg die Zahi der 
Vertràgezwischen 1972 und 1976 
um 30%, die Prâmieneinnahmen 
um 82%. 

Geschlchtllches 
Das Versicherungswesen be-

ruht auf dem BedLirfnis des 
Menschen nach Sicherheit. 

Die geschichtiichen Ursprùnge 
des Versicherungswesens in un-
serem Lande sind sehr spàriich 
beiegt. 

P. Weber zitiert einen groi3en 
Aufschwung Ende des 19. Jahr-
hunderts, ais die Zahi der damais 
ausschiieBiich fremden Ver-
sicherer von etwa 20 1m Jahre 
1870 auf Liber das Doppeite im 
Jahre 1890 angestiegen war. 

Bis nach dem ersten Weitkrieg 
operierten hierzuiande nur aus-
iàndische Versicherer. Zwischen 
1920 und 1922 wurden drei 
iuxemburgische Versicherungs-
geseiischaften gegrûndet: 
«La Luxembourgeoise» am 29. 
Februar 1920, gefoigt von «La 
Nationale» und «Le Foyer' (28. 
Oktober 1922). Die beiden ietzt-
genannten fusionierten 1m Jahre 
1934, in weichem Jahr auch die 
mit vorwiegend saariândischen 
Geidmittein ausgestattete 
«Terra» hinzukam. VorAusbruch 
des zweiten Weltkrieges waren 
neben den iuxemburgischen 
noch 33 auslàndische Firmen 
tàtig. 

Durch Verordnung vom 5. Aprii 
1941 wurden jenen ausiàndi-
schen Versicherungsunterneh-
men, die ihren Sitz nicht in 
Luxemburg hatten, die Zuiassung 
von der Besatzungsmacht ent-
zogen. Mit einer zweiten Verord-
nung wurde am 8. November 
1941, unter der Leitung von Hans 
Goebbeis, Bruder des bekannten 
Propagandaministers, die "Oef-
fentiiche Sach- und Lebensver-
sicherungsanstait" ins Leben ge-
rufen, die aiisogieich das Mono-
p01 der obiigatorischen Feuerver-
sicherung f r sich beanspruchte, 
die Treuhandverwaitung der aus-
gebooteten ausiàndischen Geseii-
schaften ubernahm und sich ab 
1. Dezember 1941 auch die Be-
stânde der in Liquidation versetz-
ten einheimischen Geseiischaf-
ten aneignete. 

Nach der Befreiung nahmen 
aile diese nichtdeutschen Geseli-
schaften ihreTàtigkeitwiederauf. 
Es wurde buchstàbiich ein "Von-
vorne-Anfangen", gait es doch, 
die Ûbernahme der bestehenden 
Vertrâge zu regein, deren Zahi 

Champagne 

sich immerhin auf mehr ais 
110 000 steiite (wovon 71 000 f r 
Feuer-, 29 000 f r Unfaii- und 
Haftpfiichtpoiicen und 9 000 f r 
Lebensversicherung) mit einem 
Gesamtpràmienbetrag von 60,5 
Miiiionen Franken. 

Die Rechtsgrundlagen 

Ursprùnglich gab es nur we-
fige Staaten, denen an einer 
Festiegung der Rechtsnormen im 
Versicherungsbereich geiegen 
war. 

Unter diesen Làndern befand 
sich Luxemburg. Die im 19.Jahr-
hundert hierzuiande tâtigen Ver-
sicherer hatten nàmiich ihren 
Sitz im Ausiand, so daB bel Scha-
denersatzkiagen anfangs nur die 
ausiândischen Gerichte zustân-
dig waren. Dieser fr den Ver-
sicherten zumindest verdriei3-
iiche Umstand gab den AnstoB zu 
unserem ersten Versicherungs-
gesetz das am 20. Mrz 1853 er-
iassen wurde. Es befai3te sich iei-
der nur am Rande mit den eigent-
lichen Vertragsbestimmungen, 
enthieit jedoch immerhin hand-
feste Richtlinien in bezug auf 
das Zuiassungsrecht, die zu 
steiiende Kaution, die Ernennung 
von Agenten, die Herausgabe von 
statistischen Angaben, und 
voraiiem die Kontroiie sâmtlicher 
Versicherungszweige. 

Kurz nach Verabschiedung die-
ses Gesetzes erhielten sieben Ge-
seiischaften ihre Zulassung, und 
zwar vier beigische (Propriétaires 
Réunis, Sûreté et Repos, Com-
pagnie de Bruxelies und Com-
pagnie Beige d'Assurances Géné-
rales), zwei franzôsische (La Pa-
ternelle und i'Aigie) und eine 
deutsche (PreuBische National-
Versicheru ngs-Gesei ischaft). 

In semer Durchfùhrung soute 
das erste Gesetz sich jedoch ail-
màhiich ais unzureichend erwei-
sen. Es wurde deshalb durch ein 
Doppeigesetz vom 16. Mai 1891 
ergànzt und erweitert: Letzteres 
enthieit einerseits das Vertrags-
gesetz nach beigischem Muster, 
und anderseits das Aufsichts-
gesetz mit starker Aniehnung an 
die damais auf diesem Gebiet 
fortschritti ichsten Bestimmungen 
der Schweizer Gesetzgebung. 

Das 1891er Gesetz muBte schon 
den ailermeisten Umstànden 
Rechnung getragen haben, da es 
wàhrend mehr ais einem haiben 

Jahrhundert ohne nennenswerte 
Engpàfle Liber die Runden kam. 

Erst in den spâten 50er Jahren 
begann eine Kommission, sich 
mit bestimmten Neuformulie-
rungen zu befassen, die schiiefl-
iich ihren Niederschiag in dem 
neuen Gesetz von 6.9.1968 fan-
den, das, in der Hauptsache die 
Depotpfiicht f r sâmtiiche tech-
nischen Reserven verordnete 
und eine spezielie Kontrollsteiie 
f r das Versicherungswesen 
beim Finanzministerium schuf. 
Auch dieses Gesetz erwies sich 
ais ein Erfoig, da es im groBen 
und ganzen schon im voraus den 
EWG-Richtiinien vom 24.7.1973 
zur Koordinierung der einschià-
gigen Gesetzestexte in den Mit-
giiedstaaten entsprach. Lediglich 
bedurften unsere Bestïmmungen 
Ober die technischen Reserven 
einer Abânderung, die durch das 
Gesetz vom 7.4.1976 erfoigte. 

Seit den Anfângen des 20.Jahr-
hunderts hat sich die Haftpflicht-
versicherung im besonderem 
MaBe entwickeit. 

Luxemburg war einer der er -
sten europàischen Staaten, der 
durch Gesetz vom 10.Juni 1932, 
die Haftpfuichtversicherung f r 
Kraftfahrzeughalter und -fahrer 
obligatorisch machte. Diese ge-
setziiche Verpfiichtung wurde 
spâter im Gesetz vom 14.2.1955 
ber die Regiementierung des 

Verkeh rs auf ôffenti icher StraBe 
verankert. SchlieBlich kam es 
dann im Rahmen der Beneiuxver-
trâgezu dem Gesetzvom 7.4.1976 
Liber die obuigatorische Haft-
pfiichtversicherung fr Kraft-
fahrzeuge. Dem Beispiel anderer 
Lânder foigend wurde durch Ge-
setz von 1963 ein "Fonds com-
mun de garantie automobile" ge-
schaffen zum Schutz gegen 
Kôrperschâden bei Fahrerfiucht 
oder Nichtbestehen einer Ver-
sicherung. 

Ferner wurde mit Gesetz vom 
24.8.1956 die obuigatorische Haft-
pfuichtfûrdieAusûbung derJagd, 
sowohi f r den Jàger ais auch fLir 
den Jagdveranstaiter, eingefùhrt. 

Endiich wurden im Rahmen des 
Gesetzes vom 17.7.1960 betref-
fend Schaffung eines "Statut de 
l'hôtellerie", die Besitzer oder 
Geschàftsfûhrer von Hoteis und 
Gaststàtten zum AbschiieBen 
einer Feuer-, Diebstahi-, Haft-
pfuicht- und sogar einer Sachver-
sicherung verpfuichtet. 

Arten von Versicherungen 

Zu Anfang wurden nur einzeine 
bestimmte Risiken versichert. So 
entstanden nach und nach die 
Seeversicherung im 14. Jahrhun-
dert, die Feuerversicherung nach 
dem groBen Brand Londons im 
Jahre 1666, und die Lebensver-
sicherung im 18. Jahrhundert. 1m 
Verlauf des 19. und 20. Jahrhun-
derts wurden fast aile denkbaren 

Gebiete erschiossen, deren Liste 
aber auch heute 1m Zuge des au-
gemeinen Fortschritts noch nicht 
abgeschiossen ist. 

in groBe Kapitel aufgeteilt, un-
terscheiden wir zwischen Per-
sonen- und Sachversicherungen. 

Ais 	Personenversicherung 
kennt man u.a. Lebens- und Un-
fauiversicherung. 

Unter die Sachversicherungen 
gehôren: Feuerschàden, Ein-
bruch, Wasserschàden, Glas-
bruch, Sturm und Hagei, Trans-
port, Maschinenbruch usw. sowie 
aile Arten der Haftpfiichtversiche-
rung (Betrieb, Land- und Forst-
wirtschaft, Beruf, Haus- und 
Grund-besitz, Privatleben, Jagd, 
Hotel- und Gaststâttenbetrieb, 
Autohaftpfiicht), und schliefllich, 
die Fahrzeugversicherung (Total-
und Teilkasko) sowie die Recht-
schutzversicherung. 

Eine ganze Reihe dieser Ver-
sicherungen sind in Luxemburg 
obllgatorisch; wie Haftpflicht f"r 
Kraftfahrzeughalter und -fahrer, 
fLir Jâger und Jagdveranstalter, 
fr Sportveranstaitungen auf 
ffentlichen StraBen, fr Gast-

wirte und Hoteliers, fr das f r 
den Verkauf bestimmte Schlacht-
vieh, frdie iffentiichen Beamten 
auf Dienstreise (Gepàck- und 
Fiugrisiko), frden Transport von 
radioaktiven Stoffen. 

Kein Gesetzestext schreibt in-
des eine Versicherungspfl icht im 
Flugwesen vor. Praktisch wird 
jedoch die Fiugerlaubnis von der 
Vorlage eines Versicherungs-
vertrages abhàngig gemacht. 

Der heutige Stand des 
Versicherungssektors 

In Luxemburg sind zurZeit acht 
Gesellschaften iuxemburgischen 
Rechtes zugeiassen, wovon nur 
drei (Le Foyer, La Luxem-
bourgeoise, Assurlux) wirklich 
auf dem iuxemburgischen Markt 
tàtig sind. Aile anderen Ver-
sicherungsgeseuischaften sind 
Niederlassungen ausiàndischer 
Gruppen unter der Leitung eines 
Generaibevoi imâchtigten (siehe 
nebenstehendes Verzeichnis) 

Der prozentuale Anteii an der 
ZahI der Vertrâge einerseits 
und an den Pràmieneinnahmen 
anderseits betrâgt jeweils 33% 
und 46% fr die Haftpfuicht, 29% 
und 20% fr die Feuerver-
sicherung und 8% und 21% fOr 
die Lebensversicherungen. 

Der Anteil der Feuerver-
sicherung an der Gesamtzahl der 
Vertrâge, der 1960 noch 45% aus-
gemacht hatte, ist auf 29% ge-
sunken und auf dem ersten Piatz 
von der Haftpflichtversicherung 
verdràngt worden. 

Die Roue der Versicherung 
im Staat 

Die Versicherungsgeseuuschaf -
ten spieien natûriich in erster Li-
nie die ihnen zugedachte Roue 
ais Risikoschùtzer im Privatieben, 
im Beruf, im Verkehr, 1m indus-
triebereich usw. Ais solche ver-
kaufen sie Sicherheit f r den 
Preis einer Prâmie. 

Diese Prâmien werden einer 
Mehrheit von Versicherungs-
nehmern eingezogen und im 
Endeffekt an eine Minderheit von 
Geschàdigten verteilt. 

Zu Recht gehôren denn auch 
die Versicherungsgesellschaften 
in jedem Land zu den bedeu-
tendsten Kapitalsammeusteilen. 
Sie sind gewissermaBen die Ver-
waiter von ersparten Geldern. Da 
zwischen dem Zeitpunkt der 
Prâmieneinnahme und demje-
nigen einer Risikozahlung ein 
mehr oder weniger groBer Zeit-
raum uiegt, ist dem Versicherer in 
semer Eigenschaft ais Verwaiter 
daran geiegen, einen bestimmten 

Teii semer Reserven nutzbring-
end anzuiegen. Und hier beginnt 
dann seine zweite Rolie ais An-
kurbeiungsfaktor der Wirtschaft, 
sel es durch Finanzierung von 
investitionen, Zeichnungen von 
Anleihen, Gewàhrung von Dar-
lehen, Bau oder Ankauf von im-
mobilien u.dgl.m. 

Es ist somit nicht verwunder-
iich, daB in diesem oder jenem 
Land Bestrebungen aufkamen, 
den ganzen Versicherungsbe-
reich der Offentiichen Hand zu 

D 	Distribution s.a. Luxembourg 

1972 1976 

Laufende Vertrâge + % 
Lebensversicherung 45.000 65.000 44 
Unfail, Krankh. 53.000 66.000 25 
Haftpflicht 217.000 272.000 25 
Feuer 209.000 237.000 13 
Rechtsschutz 78.000 125.000 60 
Verschiedene 30.000 58.000 93 

Total 632.000 823.000 30 

Gesamtprâmien 
Lebensversicherung 302 Mio 507 Mio 68 
Unfali,Krankh. 70Mio 107Mio 53 
Haftpfiicht 608 Mio 1133 Mio 86 
Feuer 277Mio 500Mio 80 
Rechtsschutz 23 Mio 59 Mio 156 
Verschiedene 70Mio 153Mio 118 
Total 1350Mio 2459Mio 82 

. 	
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unterstellen. 

DaB in ganz Westeuropa die 
Staaten bemiiht sind, besonders 
die wirtschaftiich Schwâcheren 
in Schutz zu nehmen, erheilt aus 
dem imposanten Ausbau, den die 
Sozialversicherungen besonders 
nach dem zweiten Weitkrieg in 
den meisten Làndern der west-
lichen Welt erfahren haben. Ne-
ben diesen ôffentiichen Anstalten 
bestehen jedoch überall die pri-
vaten Unternehmen, deren Da-
seinsberechtigung, teils ais 
Haupt-, teils ais Komplementar-
versicherer in alien Sparten au Ber 
Zweifei steht. 

Wie bereits gesagt, war der 
luxemburgische Staat schon 
friihzeitig darum bemjht, dem 
Versicherungswesen einen 
festen Rahmen zu geben, zumai 
anfâng I ich nu r auslândische Fir-
men hierzulande in diesem Be-
reich tâtig waren. 

Schon 1853 wurde ein erstes 
Gesetz Liber das Versicherungs-
wesen eriassen. Die Staatsauf-
sicht über diesen Bereich wurde 
erstmals im Gesetz von 1891 ver-
ankert und spâter, durch das Ge-
setz vom 6.9.1968 und den GroB-
herzoglichen BeschluB vom 20. 
Oktober 1969, weiter ausgebaut, 
sowie nach Gesetz vom 7.4.1976 
und GroBherzoglichen BeschluB 
vom 21 .7.1976 vervoilstândigt. 

Die Kontrolisteile beim Finanz-
ministerium entscheidet über die 

Zulassungsfâhigkeit der Unter-
nehmen, untersucht die Einhai-
tung der bestehenden Vorschrif-
ten Liber Kapitalausstattung, An-
lage der Riickiagen, Geschâfts-
f hrung, Vertragsbedingungen, 
Rechnungswesen, statistische 
Angaben usw. 
Sie uberwacht auch das Netz der 
Agenten, die sich einer Prûfung 

ber ihr berufiiches Kônnen und 
Wissen steilen mssen. 

Die Versicherer befûrworten 
insgesamt diese staatiiche Auf-
sicht, da sie sich des hohen Ma-
ses ihrer Verantwortung im Natio-
nalgeschehen bewuBt sind und 
ein verstàrktes Vertrauen des 
Kunden ihnen nur willkommen 
sein kann. 

Unter diesen Umstànden dûrfte 
wohl die Gewâhr f"r die Ver-
trauenswùrdigkeit und die Zuver-
Iàssigkeit der im Lande zugelas-
senen Versicherungsgesellschaf-
ten gegeben sein. Der Kunde 
darf demnach in Luxembourg 
das beruhigende Gefûhi haben, 
daB seine Sicherheit in guten 
Hânden liegt. 

Die Gesellschaften selbst ha-
ben 1956 aIs Berufsvereinigung 
die »Association des Compagnies 
d'Assurances Agréées au G-D de 
Luxembourg (A.C.A.) ins Leben 
gerufen mit dem Zweck, die Inte-
ressen der Branche bei allen sich 
stellenden Fragen und Proble-
men wahrzunehmen. 

Bisher durfren Kiagen wegen 
unlauteren Wettbewerbs von 
Einzelpersonen, beruflichen Ver-
einigungen oder von einer in der 
staatlichen Preiskommission ver-
tretenen Konsumentenorganisa-
tion eingereicht werden. Neuer-
dings sol! diese Moglichkeit auch 
ffir die Berufskammern bestehen. 
Die Handelskammer, ais Institu-
tion ôffentiichen Rechts, giaubt 
jedoch, entsprechend Artikei 13, 
Absatz 2, des RegIenentes vom 
23. Dezember 1974,   daJ3 Kiagen 
nur von direkt oder indirekt ge-
schiidigten Personen oder von 
privaten Vereinigungen, denen 
diese Personen zugehôren, erho-
ben werden durfen. 
Bestimmte Vergehen, die nicht 
nur dem beruflichen, sondern 
dem ailgemeinen Interesse zu-
wideriaufen, werden sofort straf-
bar gemacht, d.h.sie unteriiegen 
unmittelbar den gleichen Strafen 
wie die Nichtbefoigung eines 
richteriichen Entscheids in an-
deren Fiiiien des uniauteren Wett-
bewerbs, weiche eine Gefangnis-
strafe von 8 Tagen bis zu 5 Jahren 
und/oder eine GeidbuJie von 
3000 bis 1000000 Franken vor-
sehen. 

Wie gesagt, beruhen diese be-
griiJ3enswerten Abdnderungen im 
groJ3en und ganzen aufvon der Han-
delskammer au.sgearbeiteten Vor-
schidgen, die sich ihrerseits an den 
Hauptanliegen des Einzeihandeis 
orientierten. In ihrem Gutachten zu 
dem vorliegenden Reglementsent -
wurf wird die Handeiskammer, auf 
Grund der zu erwartenden Steilung-
nahme der Berufsverbiinde, darauf 
bestehen, dafJ verschiedene Abstriche 
die von der Regierung gemacht wur-
den, in den definitiven Text wieder-
aufgenommen werden. 

AbschlieJ3end mussen wir uns je-
doch bewuJ3t sein, daJ3 Verstôj3e die 
sich im Ausiand zutragen und die, 
besonders bei Wareniieferungen, die 
Konkurrenzbedingungen ffir den 
einheimischen Handel negativ beein-
fiussen, auch von den bestmôglichen, 
liickenlosen Bestimmungen nicht er-
fa/3t werden kônnen, es ware denn, 
man einigte sich auf internationaier 
Ebene auf eine einheitiiche, grenz-
ijberschreitende Regiementierung und 
BestraJùng des un la uteren Wettbe-
werbs. 

Le mois à la Chambre de Commerce 
Au cours du mois de juin, la Chambre de Commerce a été représent 
par ses membres élus ou par son secrétariat aux réunions suivantes: 

- Groupe de travail «Programme de formation pour transporteurs» 
- Groupe de travail Brasseurs-HORESCA «Critères d'accès à la profession 

d'hôtelier-restau rateur-cafetier» 
- Commission de la loi-cadre des classes moyennes (5 réunions) 
- Commission «crédits d'équipement» (5réunions) 
- Groupe de travail «livre blanc de classes moyennes» (3 réunions) 
- Réunion avec les négociants d'engrais chimiques 
- Assemblée Générale de l'Office National du Tourisme 
- Commission du Commerce de détail 
- Commission des prix 
- Visite à Trèves du Comité de Recherches pour l'Artisanat et le Commerce 
- Réunion du conseil d'administration de la S.N.C.l. 
- Groupe de travail «formation post-secondaire» 
- Commission des soumissions 
- Commission de l'indice des prix à la consommation 
- Commission fiscale de la Conférance Permanente des Chambres de 

Commerce et d'industrie de la CEE 
- Réunion avec le Groupement Pétrolier 
- Conseil économique et social - La politique des transports 
- Conseil économique et social - La situation économique, financière 

et sociale du pays (5 réunions) 
- Comité de consultation du «Commerce Extérieur» 
- Ministère des Affai res Etrangères et du Commerce Extérieur - Chambre 

de Commerce Belgique/Luxembourg - Pays arabes 
- Colloque sur la «Restructuration de l'économie luxembourgeoise» 
- Groupe de travail - La promotion de la coopération économique 

internationale 
- Comité de direction de la «Conférence permanente des Chambres de 

Commerce et d'Industrie de la CEE» 
- Groupe de travail «Délimination des branches commerciales» 
- Groupe de travail - formation et conception d'un atelier nouveau 

au centre pénitencier 
- Groupe de travail: plan de formation 
- Réunion de la commission consultative de l'industrie, du commerce 

et de l'école de commerce 
- Réunion avec MM. les directeurs de l'enseignement professionnel à 

la Chambre des Métiers 
- Réunion en rapport avec les problèmes de formation dans le secteur 

radio-télévision 
- Réunion au Centre de Walferdange au sujet des jeunes sans emploi âgés 

de 15à 16 ans 
- Groupe de travail : formation de reconversion: voyage d'études à 

I'AFPA (association nationale pour la formation professionnelle des 
adultes) à Paris 

- La Chambre de Commerce à marqué sa présence: 
- aux portes ouvertes des ateliers de formation des CFL, ARBED, Institut 

Emile Metz, GOOD YEAR. 
- à la porte ouverte au Centre d'Enseignement professionnel de 

Luxembourg 
- aux examens de fin d'apprentissage de l'industrie, du commerce et 

de l'industrie hôtelière 

E LETZEBJRGEP Mormir 
ist das Mitteiiungsblatt der Iuxemburgischen Handelskammer, das 
in elner Auflage von 11.000 Exemplaren erscheint und an aile Han-
dels- und Industriebetriebe verteiit wird. 

Durch eine Annonce im «Letzeburger Merkur» haben Sie die Môg-
lichkeit wirksam f tir ihren Betrleb zu werben. 

La Chambre de Commerce du Grand-Duché de Luxembourg 
est en train d'élaborer une nouvelle édition du 

GUIDE DU MARCHÉ 
LUXEMBOURGEOIS 

Tirage: 10.000 exemplaires - l'insertion est gratuite. 

Les entreprises ayant déjà figuré dans l'édition 1973 du 
guide ainsi que celles qui sont connues par ailleurs à la 
Chambre de Commerce ont été contactées dans ce sens. 

La Chambre de Commerce prie les entreprises qui sont in-
téressées à figurer dans le nouveau guide et qui n'ont pas 
reçu à ce jour le questionnaire y relatif, de prendre con-
tact avec 

La Chambre de Commerce du G.-D. de Luxembourg 
Case postale 1503 - Luxembourg - Tel. 43 58 53 

Vins de Fmnce 

NICOLAS 
depuis 1822 

Distribué par Distribution sa. Luxembourg 

Avis aux transporteurs 
Le Ministère des Transports dispose 
d'un certain nombre de formules d'au-
torisations de transport à délivrer aux 
ressortissants luxembourgeois dé-
sireux d'effectuer des transports de 
marchandises soit à destination soit 
en transit du Danemark. 
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ZACK und ZU 
Tùten, Sâcke, Verpackungen. 
Zum bndeln von Gemûse, Kabein, 
HoIz, Schiàuchen, etc. 

1ie-mi1ic 
Verschluflmaschinen 
sauber und schneIl, bindet mit 
Draht oder Plastikband von der 
Roue in 8 verschiedenen Farben. 
3 ModelIe lieferbar: 
Manuelles Gerât, 
mittelgrofles elektrisches Gerât, 
schwenkbares Industriegerât. 
1 	I 

là. ML 1. 5, rue de l'industrie - LUXEMBOURG 
Tél. 48 92 93 I 48 62 72 - Télex BMI 1473 



A l'occasion de la fête Nationale, différentes personnalités de la 
vie économique, qui se dont illustrées par leurs activités profes-
sionnelles, ont été décorées par S.A.R. le Grand-Duc Jean. Les déco-
rations ont été remises par Monsieur Gaston THORN, Président du 
Gouvernement et Ministre de l'Economie Nationale et des Classes 
Moyennes au cours d'une réception à la Chambre de Commerce. 
Monsieur Carlo CLASEN, Vice-Président de la Chambre de Com-
merce, remercia Monsieur Thorn des efforts incessants qu'il dé-
ploie dans l'intérêt des différents secteurs de l'économie luxem-
bourgeoise tant en sa qualité de Ministre du Commerce Extérieur 
qu'en sa qualité de Ministre de l'Economie Nationale, des Classes 
Moyennes et du Tourisme. Dans son allocution Monsieur Clasen 
souligna l'ampleur des problèmes soulevés par la restructuration de 
l'économie luxembourgeoise tout en insistant les difficultés spéci-
fiques des petites et moyennes entreprises et en énonçant les condi-
tions d'une relance de la politique de diversification industrielle et 
d'un renforcement des activités du secteur tertiaire. 

Besuch des Studienausschul3es 
ifir Handwerk und Handel in Trier 

s 	 s 
REMISE DE DECORATIONS A LA CHAMBRE DE COMMERCE Cours de formation 

post-secondaire 

A partir de la rentrée 1978, la 
Chambre de Commerce orga-
nise, en coopération étroite avec 
le Ministère de 'Education Na-
tionale, les Communautés Euro-
péennes et des entreprises lu-
xembourgeoises, une série de 
cours de formation post-secon-
dai re. 

Les cours ont pour objet de 
développer les connaissances 
générales des employés des insti-
tutions ou entreprises intéressées 
par des cours se situant à un ni-
veau post-secondaire 

L'enseignement ainsi que le 
contenu des cours théoriques ont 
une orientation essentiellement 
axée vers la pratique. Chaque vo-
let (Economie, Droit, Gestion) 
prévoit en principe plusieurs mo-
dules de cours parallèles se com-
plétant pour former un ensemble 
homogène. 

Volet - Economie 	poli- 
Economie: tique et complé- 

ments de mathé- 
matiques et sta- 
tistiques 

- Organisation poli- 
tique et admini- 
stration 	du 
Grand-Duché de 
Luxembourg 

- Institutions euro- 
péennes et com- 
munautaires 

Volet - Introduction 	gé- 
Droit: nérale au Droit 

- 	Droit civil 
- Droit commercial 
- Fiscalité 	des 

entreprises 
- Droit du travail 

Volet Gestion 
des 	- Gestion des en- 
Entreprises: 	treprises 

Les cours s'adressent a la fois 
aux universitaires dont les études 
n'ont pas couvert les matières en-
seignées par les cours de for-
mations post-secondaire, aux dé-
tenteurs d'un Certificat de Fin 
d'Etudes Secondaires luxem-
bourgeois, d'un diplôme de 
I'Ecole de Commerce et de Ge-
stion, ou d'un autre diplôme 
sanctionnant un cycle d'études 
de niveau équivalent, et aux em-
ployés qui ne remplissent pas les 
conditions reprises ci-dessus, 
mais dont les capacités et les con-
naissances professionnelles sont 
jugées suffisantes par l'employ-
eur. 

Dans notre prochain numéro, 
nous reviendrons sur les détails 
de l'organisation pratique et du 
programme des cours, mais nous 
invitons dès maintenant les per-
sonnes intéressés à s'adresser à 
la Chambre de Commerce 

Eine Wirtschaftsdelegation 
aus Luxembourg, an der Spitze 
Herr Henri Ahlborn, Direktor der 
Handelskammer, in semer Eigen-
schaft aIs Vorsitzender des Stu-
dienausschuBes fur Handwerk 
und Handel, assistiert von Herrn 
Albert Frank, Biirochef im Mittel-
standsministerium und Sekretàr 
des AusschuBes, besuchten krz-
Iich die Industrie- und Handels-
kammer Trier sowie die Hand-
werkskammer Trier um Erfah-
rungen 'ber aktuelle Probleme 
auszutauschen. Die luxemburgi-
sche Delegation, der der Pràsi-
dent der Handwerkskammer, Herr 
J. Bervard, sowie der erste Mi-
nisterialrat im Wirtschafts- und 
Mittelstandsministerium, Herr J. 
Friedrich und weitere Vertreter 
des Handwerks, des Handels, 
und des Hotel- und Gaststàtten-
gewerbes angehôrten, wurde in 
Trier vom Vizeprâsidenten der In-
dustrie und Handelskammer 
Herrn K.Messerich begrùBt. 

Hauptgeschàftsfùhrer Dr. UIf-
Peter Krause informierte die 
Gâste 'ber die "Entwicklung der 
Region Trier von einer ursprùng-
Iich strukturschwachen Grenzre-
gion zum gùnstigen Wirtschafts-
standort inmitten der EG". Er be-
tonte, daB die Wirtschaft Triers 
sich der Bedeutung des wichtig-
sten Handelspartners, nâmlich 
des Groøherzogtums Luxem-
burg, durchaus bewuBt ist, weil 
hier innerhalb der EG besonders 
intensive wirtschaftliche Ver-
flechtungen bestehen. 

1m Anschluø an die Einfùhrung 
in die wirtschaftlichen Strukturen 
der Region Trier gab der IHK-Re-
ferent f' r Verkeh r, Ekkehart Rôhr, 
einen ° berblick über Ful3gànger-
zonen und den aktuellen Stand 
dieser Entwicklung im Bezirk der 
Industrie- und Handelskammer 
Trier. 

In verschiedenen Arbeitskrei-
sen des Handels, der Handwerks 
und des Hotel- und Gaststâtten-
wesens diskutierten die Luxem-
burger Gâste mit dem TriererlHK-
Justitiar, Dr.KarI WiIli Schâfer, 
und Mitgliedern der IHK-Vollver-
sammlung aktuelle Probleme des 
unlauteren Wettbewerbs, der 
Fremdenverkehrsfôrderung und 
besonderer betriebswirtschaftli-
cher Strukturen. 

Die Vertreter des Handwerks 
fuhren dann zur Handwerkskam-
mer Trier, wo sie vom Kammer-
prâsident Ludwig Weber durch 
das Kammergebàude gefùhrt 
wurden. Hauptgeschâftsfùhrer 
Assessor Kocks referierte 'ber 
die handwerkliche Berufser-
ziehung und 'ber die ùberbe-
triebliche Ausbildung sowie wei-
tere Aus- und Fortbildungsmafl-
nahmen, die im Berufsbildungs-
zentrum der Handwerkskammer 
durchgefùhrt werden. 

Am Nachmittag besichtigten 
die Iuxemburgischen Gâste unter 
fachkundiger Leitung von Ab-
teilungsdirektor Sôhngen von der 
Bezirksregierung und Geschàfts-
f'hrer Hoffmann von der Trilag 
die Trierer Hafenanlagen. 

CHAMBRE DE COMMERCE DU 
GRAND DUCHE DE LUXEMBOURG 

Distinctions honorifiques - Promotion 1978 
ORDRE DE LA COURONNE DE CHENE 

CHEVALIER 
CRESCENTINI Victor, Directeur de la fabrique de pâtes Evilux, 

Esch-su r-Alzette 
DELCOURT Victor, Directeur de la Fédération des Commerçants, 

Luxembourg 
FABER Georges, Directeur du Contentieux d'ARBED, Luxembourg 
GALES Georges, Membre du Comité du Groupement des Produc-

teurs de Vins Mousseux, Remich 
JUNG Lucien, Directeur de la Fédération des Industriels, Luxembourg 
PUNDEL Fernand, Directeur de la Vinaigrerie de Luxembourg, 

Luxembourg 
WELTER Jean-Pierre, Président du Group Transports de la Fédéra- 

tion des Commerçants, Luxembourg 

MEDAILLE EN VERMEIL 
EMMEL Emile, Préposé de service à la Chambre de Commerce, 

Luxembourg 
WOLFF Jean-Pierre, Chef de service à la Banque Suez-Luxembourg, 

Luxembourg 

MEDAILLE EN ARGENT 
DUPONT Hélène, Commerçante, Altrier 
ECKER Pierre, Membre du Comité de la Compagnie Routière, Steinsel 
HOMMEL-REGENWETTER Madame, Cafetière, Hemstal 
KLEIN-KONSBRUCK Madame, Commerçante, Berbourg 
KOOB Nicolas, Membre du Comité de la Compagnie Routière,Bett-

born 
REISCH Roger, Membre du Groupement Electricité, Luxembourg 
RISCH Norbert, Caissier à la Banque Suez-Luxembourg, Luxembourg 
SEIL Norbert, Chef Magasinier aux Ets. Muller & Wegener, Rollingen 
WEISGERBER Jean-Pierre, Président de l'Union Commerciale de 

Belvaux, Belvaux 
ORDRE DE MERITE 

COMMANDEUR 
MEYER Robert, Membre de la Chambre de Commerce, Luxembourg 

OFFICIER 
PEUSCH Jean, President du Conseil d'Administration de la S.A.Accin-

auto, Luxembourg 
SCHOLER Nicolas, Commerçant, Esch-sur-Azette 
HOFFMANN Jean-Pierre, Mandataire général à la Cie d'Assurances 

«La Belgique» SA., Luxembourg 

CHEVALIER 
BOFFERDING Paul, Membre du Comité de la Fédération des 

Brasseurs, Bascharage 
CLOOS Félix, Membre du Comité des Protucteurs de Matériaux 

de Construction, Esch-sur-Alzette 
DOISY Jules, Négociant en Gros, Luxembourg 
FRISING Charles, Fondé de pouvoir à la Banque Suez-Luxembourg, 

Luxembourg 
GEORGES Alphonse, Membre du Comité du Groupement des Con- 

structeurs et Fondeurs, Luxembourg 
GRAAS Lucien, Chef de bureau à la Cie d'Assurances «La Luxem-

bourgeoise», Luxembourg 
HILBERT Marcel, Fondé de pouvoir à la Banque Suez-Luxembourg, 

Sandweiler 
HOSCHEIT Jean-M., Membre du Comité de l'Union Commerciale, 

Luxembourg 
LUJA Marcel, Inspecteur 1er en rang à la Cie d'assurances 

«La Luxembourgeoise», Luxembourg 
MEYER Henri, Fondé de pouvoir à la Compagnie des Mines et 

Métaux, Luxembourg 
NILLES Joseph, Chef du personnel à la Cie d'Assurances «Le Foyer», 

Gosseldange 
OSTER Norbert, Attaché de direction à la Cie d'Assurances 

«Le Foyer», Luxembourg 
OTTO Charles, Fondé de pouvoir aux Ets Muller & Wegener, Cessange 
REUTER-HEMES Germaine Madame, Négociante en Gros, 

Esch-sur-Alzette 
WAGENER Guillaume, Négociant en Gros, Ettelbruck 
WOLFF Fernand, Directeur Technique à la S.A. Céodeux, Lintgen. 

ORDRE DE MERITE 

MEDAILLE EN VERMEIL 
BAUM Camille, Commerçant, Altrier 
GEISEN Jean-Pierre, Commerçant, Luxembourg-Eich 
ROLLINGER Henri, Chauffeur à la Compagnie des Mines et Métaux, 

Luxembourg 
SCHAUL Robert, Membre du Comité du Groupe Chaussures de la 

Fédération des Commerçants, Bettembou rg 
WESTER Léon, Membre du Comité du Groupement Alimentation de la 

Fédération des Commerçants, Reckange 

KREDIETBANK 
S.A. LUXEMBOURGEOISE 

Banque indépendante 
pour clientèle indépendante 

Société anonyme 
R.C. Luxembourg B 6395 
Siège social: Luxembourg 
43, Boulevard Royal 
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